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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Drehblat-
trotoranordnung (1) mit einem Sonnenrad (6) und einer Prall-
fläche (14) eines Rotorblatts (13), die einer Fluidströmung
zugewandt und mit einem Arbeitsrad (11) verbunden ist, das
um das Sonnenrad (6) auf einem Rotorkreisring in der Wei-
se beweglich angeordnet ist, dass sich die Prallfläche (14)
zum Ende der Bewegung in Richtung der Fluidströmung aus
dieser durch eine Drehung des Rotorblatts (13) wegwendet,
bis das Rotorblatt (13) bei einer Rückbewegung entgegen
der Fluidströmung eine Stellung im Wesentlichen längs zu
dieser einnimmt.
Aufgabe der Erfindung ist es, einen Drehblattrotor anzu-
bieten, der einen robusten, verschleißarmen, dabei kosten-
günstigen und leichten Aufbau sowie eine hohe Flexibilität
hinsichtlich der optimalen Drehzahlen und der Baugröße auf-
weist.
Die Aufgabe wird gelöst durch eine Drehblattrotoranordnung
(11), bei der zwischen dem Sonnenrad (6) und jeweils einem
Arbeitsrad (11) ein Umlenkrad (7) mit diesen zusammenwir-
kend angeordnet ist und der Drehsinn des Rotorblatts (13)
gleich dem des Arbeitsrads (11) um das Sonnenrad (6) ist.
Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch ein Verfahren zur
Umwandlung kinetischer Energie eines strömenden Fluids
in ein mechanisches Drehmoment mittels einer Drehblattro-
toranordnung (1).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dreh-
blattrotoranordnung sowie ein Verfahren zur Um-
wandlung kinetischer Energie eines strömenden
Fluids in ein mechanisches Drehmoment mittels ei-
ner Drehblattrotoranordnung.

[0002] Drehblattrotoranordnungen sind nach dem
Stand der Technik bekannt. Bekannt ist auch, diese
aus mehreren Widerstandsflächen aufzubauen, die
sich um ihre Achse sowie um eine zentrale Achse be-
wegen. Drehblattrotoranordnungen der vorliegenden
Gattung kommen bevorzugt bei Laufwasserkraftwer-
ken zum Einsatz, andere Fluide wie beispielsweise
Wind kommen bei ausreichend großer Energiedichte
bzw. Strömungsgeschwindigkeit ebenfalls als Quelle
für kinetische Strömungsenergie in Frage.

[0003] So beschreibt die EP 908621 A1 ein neu-
artiges Wind- oder Wasserrad, bei dem die Verbin-
dung zwischen einem kleineren Zahnrad in der Mit-
te und einem weiteren Zahnrad mit doppelt so gro-
ßer Zähnezahl durch eine Kette realisiert wird. Die
äußeren Zahnräder weisen jeweils eine Widerstands-
fläche oder ein Segel auf. Durch den Kettentrieb wird
gewährleistet, dass das Fluid, Wind oder Wasser,
beim Durchströmen der Einrichtung auf der einen
Seite des Strömungsquerschnitts die Widerstands-
fläche im vollen Umfang anströmt, während sie sich
auf der gegenüberliegenden Seite bei der Rückbe-
wegung entgegen der Strömung so in Strömungs-
richtung stellt, dass sie nur einen minimalen Strö-
mungswiederstand darstellt. Ein solches Getriebe ist
jedoch sehr verschleiß- und schmutzanfällig. Außer-
dem kann immer nur eine einzige Widerstandsfläche
in einer Ebene betrieben werden, wodurch die Effizi-
enz der Einrichtung begrenzt ist.

[0004] Abhilfe könnte hier eine Strömungsmaschi-
ne mit einem Drehblattrotor schaffen, wie sie in der
DE 2925249 A1 beschrieben wird, wenn sie als Kraft-
maschine eingesetzt würde. Bei dieser Strömungs-
maschine sind mehrere einzelne Propeller in einer
Ebene vorgesehen, die um eine Hauptachse und zu-
dem um ihre eigene Achse rotieren. Die Einstellung
erfolgt in der Weise, dass die Propeller beim Durch-
gang durch einen bestimmten Punkt auf der Kreis-
bahn um die Hauptachse auch dieselbe Winkelstel-
lung aufweisen. Dies ist jedoch nur möglich, wenn
sich die Drehzahlen um die Hauptachse und um die
Propellerachse im Verhältnis 1:2 zueinander verhal-
ten. Zum Antrieb der Propeller sind diese mit je-
weils einem Zahnrad versehen, das auf dem zentra-
len Zahnrad abrollt. Bei einem größeren Durchmes-
ser der Propeller bzw. des Teilkreises sind große
Zahnraddurchmesser erforderlich, die hohe Kosten
und ein hohes Gewicht der Strömungsmaschine zur
Folge haben. Nach der beschriebenen Lösung ist al-
ternativ ein Vorschaltgetriebe für das zentrale Zahn-

rad vorgesehen, das aber auch keine Abhilfe für die
vorgenannten Probleme schafft.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, ei-
ne Drehblattrotoranordnung anzubieten, die einen
robusten, verschleißarmen, dabei kostengünstigen,
kleinen und leichten Aufbau sowie eine hohe Flexibi-
lität hinsichtlich der nutzbaren Strömungsgeschwin-
digkeiten eines Fluids aufweist.

[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Dreh-
blattrotoranordnung mit einem Sonnenrad und we-
nigstens einer Prallfläche eines Rotorblatts, die einer
Fluidströmung zugewandt und mit einem Arbeitsrad
verbunden ist, das um das Sonnenrad auf einem Ro-
torkreisring in der Weise beweglich angeordnet ist,
dass sich die Prallfläche zum Ende der Bewegung
in Richtung der Fluidströmung aus dieser durch ei-
ne Drehung des Rotorblatts wegwendet, bis das Ro-
torblatt bei einer Rückbewegung entgegen der Fluid-
strömung eine Stellung im Wesentlichen längs zu die-
ser einnimmt, wobei zwischen dem Sonnenrad und
jeweils einem Arbeitsrad ein Umlenkrad mit diesen
zusammenwirkend angeordnet ist und der Drehsinn
des Rotorblatts gleich dem des Arbeitsrads um das
Sonnenrad ist. Mit dem Einsatz von Rädern können
vorteilhafterweise auf einer Ebene mehrere Plane-
tenräder, hier die Arbeitsräder, und damit mehrere
Rotorblätter eingesetzt werden. Das Umlenkrad sorgt
zudem dafür, dass die wichtigste Funktion, nämlich
die Einrichtung der Rotorblattstellung bezüglich der
Position auf dem Rotorkreisring, der Umlaufbahn der
Rotorblätter um das Sonnenrad, exakt, leicht, flexibel
und mit geringem Materialaufwand realisierbar ist.

[0007] Dabei wird ein Teil, bevorzugt die Hälfte,
des Strömungsquerschnitts unter Nutzung der kine-
tischen Strömungsenergie zu den gegen die Strö-
mung aufgestellten Prallflächen geleitet. Demgegen-
über kann der andere Teil der Strömung im Wesentli-
chen ungehindert durch die Drehblattrotoranordnung
strömen, da die Rotoren so in Strömungsrichtung
aufgestellt sind, dass die Prallflächen nicht oder nur
in geringem Maße angeströmt werden. Dieses er-
leichtert zudem die Rückbewegung der Rotoren in
die Ausgangsstellung, um nach entsprechender An-
stellung erneut von der Strömung angeströmt und
unter Kraftwirkung bewegt zu werden. Insbesonde-
re ist das gleichmäßige Ein- und Ausschwenken der
Prallflächen bezüglich der Fluidströmung vorteilhaft,
weil hierdurch plötzliche Belastungen vermieden wer-
den und die Drehblattrotoranordnung entsprechend
schwächer, damit leichter und kostengünstiger, aus-
zulegen ist.

[0008] Bevorzugt ist die Abtriebswelle und jeweils
ein Arbeitsrad durch ein Führungsgestänge, das be-
vorzugt einen Radarm zur Aufnahme zumindest des
Arbeitsrades aufweist, verbunden. Hierdurch wird die
Kraftübertragung vom durch die Fluidströmung be-
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aufschlagten Rotor auf dem Arbeitsrad zur Abtriebs-
welle auf eine verlustarme und einfache Weise reali-
siert. Bevorzugt ist das Führungsgestänge weiterhin
mit jeweils einem Umlenkrad an einem Radarm bzw.
auf dem Drehring, wo das Umlenkrad angeordnet ist,
verbunden.

[0009] Besonders bevorzugt ist ein Drehring vorge-
sehen, an dem jedes Umlenkrad angeordnet ist. Sind
mehrere Umlenkräder vorgesehen, so sind bevorzugt
alle in gleichem Winkelabstand zueinander an dem
Drehring befestigt. Dieser weist hierzu Umlenkrad-
achsen auf, auf denen die Umlenkräder drehbar be-
festigt sind. Alternativ hierzu ist es jedoch auch vor-
gesehen, dass zumindest ein Teil der Umlenkräder
selbst über Achsstümpfe verfügt, die in entsprechen-
den Lagern in dem Drehring gelagert sind. In einer
weiteren alternativen Ausführungsform ist vorgese-
hen, den Drehring in der Weise im Sinne des Leicht-
baus aufzubrechen, dass es sich um ein Gestän-
ge, beispielsweise einer Ausführung des Führungs-
gestänges, handelt.

[0010] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn
das Sonnenrad mit dem Umlenkrad und/oder das
Umlenkrad mit dem Arbeitsrad jeweils durch eine
Verzahnung als Zahnradgetriebe zusammenwirken.
Zahnradgetriebe zeichnen sich durch geringen Ver-
schleiß und eine besonders gute, schlupffreie Kraft-
übertragung aus. Dies ist besonders wichtig, damit es
nicht zu einer Veränderung der Stellung der Prallflä-
che an der vorgesehenen Position beim Umlauf um
das Sonnenrad kommt. Ungeachtet dessen ist aber
auch alternativ zur Zahnradtransmission vorgesehen,
andere Formen der Transmission wie beispielsweise
das System Reibrad einzusetzen, sofern ein Schlupf
vermieden werden kann.

[0011] Es ist auch günstig, wenn der Drehring auf
einer Gleitfläche an der Grundplatte gleitet. Dadurch
wird eine unaufwändige, störungsarme Lösung ge-
schaffen, um die Reibung zu vermindern. Es sind kei-
ne komplizierten Bauteile vorhanden, die eine War-
tung erfordern würden. Es ist jedoch alternativ dazu
grundsätzlich vorgesehen, ein Wälzlager oder eine
andere nach dem Stand der Technik bekannte Art der
Lagerung einzusetzen.

[0012] Besondere Vorteile resultieren aus einer Lö-
sung, bei der das Sonnenrad, das Führungsgestän-
ge mit wenigstens jeweils einem Radarm, einem Um-
lenkrad und einem Arbeitsrad mit Rotorblatt an einer
gegenüber dem Untergrund vorgesehenen Grund-
platte angeordnet sind. Diese besonders bevorzugte
Lösung, bei der das Führungsgestänge und das Ge-
triebe, also Sonnenrad, Umlenkrad und Arbeitsrad,
oben liegen, kann auf eine Gleitfläche verzichten, da
die Umlenkräder nicht auf einem Untergrund lasten.
Vor allem aber ist das Getriebe somit nicht zu sehr

Störstoffen in dem Fluid, beispielsweise Treibgut im
Wasser eines Wasserlaufs, ausgesetzt.

[0013] Es ist jedoch auch in Abwandlung hierzu vor-
gesehen, die Drehblattrotoranordnung in anderer Art,
beispielsweise vertikal in einem Fallstrom oder in ei-
nem geneigten Lauf, anzuordnen.

[0014] Günstig ist es, wenn das Gehäuse sich
in Strömungsrichtung erstreckende Leitflächen auf-
weist. Dann wird die Strömung im Wirkungsbereich
der Prallflächen gerichtet, gefasst und kann eine hö-
here Effektivität bei der Energiegewinnung bringen,
da ein Ausweichen von den Prallflächen weg nicht
möglich ist. Dabei strömt das Fluid, bevorzugt Was-
ser, quasi laminar an den Leitflächen im Gehäuse, die
bevorzugt fest mit der Bodenplatte verbunden sind,
entlang.

[0015] Die Aufgabe der Erfindung wird weiterhin ge-
löst durch ein Verfahren zur Umwandlung kinetischer
Energie eines strömenden Fluids in ein mechani-
sches Drehmoment mittels einer Drehblattrotoran-
ordnung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei ein Fluid in die Drehblattrotoranordnung
einströmt, auf wenigstens eine Prallfläche eines Ro-
torblatts trifft und dieses in Strömungsrichtung be-
wegt, wobei das Rotorblatt über ein Arbeitsrad und
ein Führungsgestänge auf eine Abtriebswelle wirkt,
an der ein Drehmoment abgreifbar ist, wobei das Ro-
torblatt mit dem Arbeitsrad denselben Drehsinn auf-
weist wie die Abtriebswelle.

[0016] Dabei kann auch bei einer Strömung mit ge-
ringer Geschwindigkeit Energie gewonnen werden,
ohne dabei die Gewässerfauna zu beeinträchtigen.
Durch eine insgesamt langsame Bewegung, die die
Drehblattrotoranordnung vollführt und damit ein Aus-
weichen der dort vorhandenen Lebewesen ermög-
licht oder aber selbst bei einer Kollision mit diesen
die Gefahr von Verletzungen äußerst gering werden
lässt. Zudem ist in dem Bereich, wo die Prallfläche
aus der Strömung gedreht ist, ausreichend Raum
für eine ungestörte Passage der Lebewesen mit der
Strömung und entgegen dieser, vor allem für Fische,
gegeben.

[0017] Weitere Einzelheiten und Vorzüge der Erfin-
dung sind mit der Beschreibung der Figuren darge-
stellt. Es zeigen:

[0018] Fig. 1: eine schematische Perspektivdarstel-
lung einer Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Drehblattrotoranordnung;

[0019] Fig. 2: eine schematische Darstellung im
Schnitt quer zur Strömungsrichtung einer Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Drehblattrotor-
anordnung;
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[0020] Fig. 3: eine schematische Darstellung im
Schnitt längs zur Strömungsrichtung einer Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Drehblattrotor-
anordnung und

[0021] Fig. 4: eine schematische hälftige Prinzipdar-
stellung im Schnitt quer zur Strömungsrichtung einer
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Dreh-
blattrotoranordnung.

[0022] Fig. 1 zeigt eine schematische Perspektiv-
darstellung einer Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Drehblattrotoranordnung 1. Ein Gehäuse 2
weist eine Grundplatte 3 auf, an der Leitflächen 4 an-
geordnet sind. Zwischen den Leitflächen 4, in der be-
vorzugten Ausführungsform mittig, ist ein Sonnenrad
6 angeordnet und fest mit der Grundplatte 3 verbun-
den.

[0023] Um das Sonnenrad 6 laufen, in der bevor-
zugten Ausführungsform fünf, Umlenkräder 7, gela-
gert auf Umlenkradachsen 8. Die Umlenkräder 7 ste-
hen mit dem Sonnenrad 6 in Eingriff. Diese sind mit
einem Drehring 9 verbunden, der konzentrisch zum
Sonnenrad 6 und ebenfalls um dieses beweglich auf
der Grundplatte 3 angeordnet ist.

[0024] Die Umlenkräder 7 stehen weiterhin in Ein-
griff mit den Arbeitsrädern 11, die auf jeweils einer Ar-
beitsradachse 12 gelagert sind. Die Arbeitsräder 11
weisen weiterhin jeweils ein Rotorblatt 13 auf, das
über eine Prallfläche 14, die gegen die Fluidströmung
aufgestellt wird, verfügt.

[0025] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung
im Schnitt quer zur Strömungsrichtung einer Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Drehblattrotor-
anordnung 1. Das Gehäuse 2 ist ringsum geschlos-
sen und weist nur Öffnungen für den Ein- und Austritt
der Fluidströmung auf. Die Prallfläche 14 ist im rech-
ten Bereich der Figur gegen die Fluidströmung aufge-
stellt, so dass dieser kinetische Energie entnommen
und auf die Drehblattrotoranordnung 1 übertragen
werden kann. Mittels in dem Bereich der Grundplatte
3 und dieser gegenüber an der Oberseite des Gehäu-
ses 2 angeordneter Führungsgestänge 15 wird diese
Energie als mechanische Kraft auf die Abtriebswelle
17 übertragen und dort ein Drehmoment induziert.

[0026] Der Strömungsquerschnitt wird durch die
Leitflächen 4, die mit der Grundplatte 3 verbunden
sind, begrenzt und die Strömung somit im Bereich der
Drehblattrotoranordnung 1 geführt. Im Bereich der
Grundplatte 3 ist weiterhin eine Gleitfläche 10 ange-
ordnet, die die Reibung zwischen den Umlenkrädern
7 und der Grundplatte 3 zu vermindern hilft.

[0027] Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung
im Schnitt längs zur Strömungsrichtung einer Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Drehblattrotor-

anordnung 1. Hierbei ist die Anordnung der zum be-
vorzugt angewendeten Zahnradgetriebe zusammen-
gefassten Arbeitsräder 11, Umlenkräder 7 und dem
Sonnenrad 6 und deren Zusammenwirken durch die
Verzahnung 24 deutlich zu erkennen. Das Sonnen-
rad 6 ist dabei mittels Verbindungselementen 19 mit
der Grundplatte 3 des Gehäuses 2 verbunden. Um
das Sonnenrad 6 herum ist konzentrisch der Drehring
9 angeordnet, der der Aufnahme der Umlenkräder 7
auf den mit dem Drehring 9 verbundenen Umlenkrad-
achsen 8 dient. Die Arbeitsräder 11 weisen jeweils
ein Rotorblatt 13 mit einer Prallfläche 14 auf. Die Um-
lenkräder 7 und die Arbeitsräder 11 bewegen sich im
Drehsinn 23 um das Sonnenrad 6 herum, wobei sich
zugleich auch die Arbeitsräder 11 im Drehsinn 23‘ um
ihre Arbeitsradachse 12 drehen.

[0028] Strömt das Fluid in der Strömungsrichtung 5
in die Drehblattrotoranordnung 1 ein, so trifft zumin-
dest eine Teilströmung auf die gegen die Strömungs-
richtung 5 aufgerichtete Prallfläche 14 an dem Rotor-
blatt 13 auf. Die dabei auftretende Kraftwirkung be-
wegt das Rotorblatt 13 in Strömungsrichtung 5 und,
da das Arbeitsrad 11 über das hier nicht erkennba-
re Führungsgestänge konzentrisch zum Sonnenrad 6
geführt wird, im Drehsinn 23 auf dem Rotorkreisring
18 um das Sonnenrad 6 herum. Zugleich führt es aber
auch eine Drehbewegung im Drehsinn 23‘ um seine
eigene Achse, die Arbeitsradachse 12, aus. Dieses
wird bewirkt durch das zwischengeschaltete Umlenk-
rad 7.

[0029] Hat das Arbeitsrad 11 eine halbe Umdrehung
um das Sonnenrad 6 vollführt, steht durch die Ei-
gendrehung des Arbeitsrades 11 auch das Rotorblatt
13 im Wesentlichen längs zur Strömung, so dass
die Prallfläche 14 nicht mehr oder nur in geringem
Umfang Strömungswiderstand bietet. Damit wird die
Rückführung des Rotorblattes 13 entgegen der Strö-
mungsrichtung 5 erleichtert, bis es nach einer wei-
teren halben Umdrehung wieder vollständig mit der
Prallfläche 14 gegen die Strömung eingestellt ist.

[0030] Bei dem bevorzugten Ausführungsbeispiel ist
auf dem Boden des Gehäuses 2 der Drehblattrotor-
anordnung 1, bevorzugt mittig, eine massive kreisför-
mige Grundplatte 3 befestigt, auf der bevorzugt ei-
ne Gleitfläche 10, auf der der Drehring 9 leicht, rei-
bungs- und verschleißarm gleiten kann, angebracht
ist. Der um die Zentralachse 20 drehbare Drehring 9
wird vom Sonnenrad 6 axial fixiert und dient als Auf-
nahme für die Radarme 16 des Führungsgestänges
15, wovon in der bevorzugten Ausführungsform fünf
in einem Teilkreis in bevorzugt gleichem Winkelab-
stand angeordnet sind.

[0031] Jeder Radarm 16 führt mittels einer daran
befestigten Umlenkradachse 8 und einer Arbeitsrad-
achse 12 jeweils ein Umlenkrad 7 und ein Arbeits-
rad 11 um das zentral mittels Verbindungselementen
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19 starr befestigte Sonnenrad 6 herum. Durch das
zwischen Sonnenrad 6 und Arbeitsrad 11 angeord-
nete und mit diesen in Eingriff stehende Umlenkrad
7 erfährt das Arbeitsrad 11 bei Belastung durch das
in der Strömungsrichtung 5 strömende Fluid den ge-
wünschten Drehsinn 23‘, der dem Drehsinn 23 der
Abtriebswelle 17 entspricht.

[0032] Fig. 4 zeigt eine schematisch eine Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Drehblattrotor-
anordnung 1‘ in hälftiger Prinzipdarstellung, entlang
der Zentralachse 21 geschnitten, und im Schnitt quer
zur Strömungsrichtung. Hierbei ist in einer besonders
bevorzugten Ausführungsform das Getriebe, beste-
hend aus dem Sonnenrad 6, dem Umlenkrad 7 und
dem Arbeitsrad 11, die miteinander in Eingriff stehen,
an der Oberseite des Gehäuses 2 angeordnet. Das
Sonnenrad 6 ist mit dem Verbindungselement 19 auf
der Grundplatte 3 befestigt. Die das Getriebe tragen-
de Grundplatte 3 ist dem Untergrund 22 gegenüber
angeordnet, so dass im unteren Bereich des Fluids
mitschwimmende Fremdstoffe sich nicht störend im
Getriebe auswirken können. Dies ist besonders be-
deutsam bei einem natürlichen Gewässerlauf. Alter-
nativ ist jedoch auch vorgesehen das Getriebe inso-
weit zu schützen oder zu kapseln, dass weder Fremd-
körper, noch Lebewesen in dieses hineingeraten.

[0033] Das Führungsgestänge 15 und dessen Funk-
tion ist hier besonders gut erkennbar. Die an der Prall-
fläche 14 wirkende Kraft wird auf das Arbeitsrad 11,
die Arbeitsradachse 12 und auf den Radarm 16 des
Führungsgestänges 15 übertragen. Dieses ist mit der
Abtriebswelle 17, die im Zentrallager 20 gelagert und
wo das erwünschte Drehmoment abgreifbar ist, ver-
bunden. Eine alternative Ausführungsform sieht vor,
dass nur der halbe Querschnitt, etwa entlang der
Zentralachse 21 geteilt, durchströmt wird bzw. die
Strömung in diesen Bereich des Gehäuses 2 geleitet
wird, in dem sich die Prallfläche 14 der Fluidströmung
entgegenstellt.

[0034] Es ist auch eine Anwendung der Drehblatt-
rotoranordnung 1, 1‘ als Antrieb vorgesehen, indem
durch die Prallflächen 14 eine Strömung angetrieben
wird.

[0035] Das erzeugte Drehmoment wird in der bevor-
zugten Ausführungsform von fünf Führungsgestän-
gen 15 auf die Abtriebswelle 17, koaxial zur Zentrala-
chse 21 verläuft, und bevorzugt über eine nicht dar-
gestellte Kupplung auf ein optional anzuschließendes
Aggregat, beispielsweise einen Generator zur Um-
wandlung des anliegenden Drehmoments in Elektro-
energie, übertragen.

[0036] Bevorzugt ist die Drehblattrotoranordnung 1,
1‘ für Kleinanwender einsetzbar und dabei besonders
vorteilhaft bei einer Strömungsgeschwindigkeit ab 2
m/s einsetzbar. Es ist jedoch auch vorgesehen, die

Drehblattrotoranordnung 1, 1‘ für andere Strömungs-
geschwindigkeiten zu optimieren. Es kann entweder
der vollständige Strömungsquerschnitt genutzt und
durch den Drehblattrotor geführt werden oder nur ein
Teil davon. Ebenso ist es möglich, die Drehblattrotor-
anordnung 1, 1‘ fest zu verankern, beispielsweise auf
dem Grund des Fließgewässers, oder einen schwe-
benden Einsatz, beispielsweise im Bereich der maxi-
malen Strömung oder in einem Bereich, wo eine Stö-
rung der sonstigen Funktion des strömenden Medi-
ums ausgeschlossen ist, vorzusehen.

[0037] Die Anwendung der erfindungsgemäßen
Drehblattrotoranordnung 1, 1‘ erschließt bisher un-
genutzte Energieressourcen in Fließgewässern, oh-
ne diese in ihrem Lauf zu verändern und ohne Was-
serlebewesen zu gefährden. Die erfindungsgemäße
Lösung bringt daher besondere Vorteile für den Um-
welt- und gleichzeitig den Naturschutz.

Bezugszeichenliste

1, 1‘ Drehblattrotoranordnung
2 Gehäuse
3 Grundplatte
4 Leitflächen
5 Strömungsrichtung
6 Sonnenrad
7 Umlenkrad
8 Umlenkradachse
9 Drehring
10 Gleitfläche
11 Arbeitsrad
12 Arbeitsradachse
13 Rotorblatt
14 Prallfläche
15 Führungsgestänge
16 Radarm
17 Abtriebswelle
18 Rotorkreisring
19 Verbindungselement
20 Zentrallager
21 Zentralachse
22 Untergrund
23, 23‘ Drehsinn
24 Verzahnung
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- EP 908621 A1 [0003]
- DE 2925249 A1 [0004]
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Patentansprüche

1.  Drehblattrotoranordnung (1, 1‘) mit einem Son-
nenrad (6) und wenigstens einer Prallfläche (14) ei-
nes Rotorblatts (13), die einer Fluidströmung zuge-
wandt und mit einem Arbeitsrad (11) verbunden ist,
das um das Sonnenrad (6) auf einem Rotorkreisring
(18) in der Weise beweglich angeordnet ist, dass sich
die Prallfläche (14) zum Ende der Bewegung in Strö-
mungsrichtung (5) des Fluids aus dieser durch eine
Drehung des Rotorblatts (13) wegwendet, bis das Ro-
torblatt (13) bei einer Rückbewegung entgegen der
Strömungsrichtung (5) des Fluids eine Stellung im
Wesentlichen längs zu dieser einnimmt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem Sonnenrad (6)
und jeweils einem Arbeitsrad (11) ein Umlenkrad (7)
mit diesen zusammenwirkend angeordnet ist und der
Drehsinn (23) des Rotorblatts (13) gleich dem Dreh-
sinn (23‘) des Arbeitsrads (11) um das Sonnenrad (6)
ist.

2.  Drehblattrotoranordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abtriebswelle (17)
und mindestens ein Arbeitsrad (11) durch ein Füh-
rungsgestänge (15) verbunden sind.

3.  Drehblattrotoranordnung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass ein Drehring (9)
vorgesehen ist, an dem jedes Umlenkrad (7) ange-
ordnet ist.

4.    Drehblattrotoranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sonnenrad (6) mit dem Umlenkrad (7) und/
oder das Umlenkrad (7) mit dem Arbeitsrad (11) je-
weils durch eine Verzahnung (24) als Zahnradgetrie-
be zusammenwirken.

5.    Drehblattrotoranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Drehring (9) auf einer Gleitfläche (10) an ei-
ner Grundplatte (3) gleitet.

6.    Drehblattrotoranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sonnenrad (6), das Führungsgestänge (15)
mit wenigstens jeweils einem Radarm (16), einem
Umlenkrad (7) und einem Arbeitsrad (11) mit Rotor-
blatt (13) an einer gegenüber dem Untergrund (22)
vorgesehenen Grundplatte (3) angeordnet sind.

7.    Drehblattrotoranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Gehäuse (2) sich in Strömungsrichtung (5)
erstreckende Leitflächen (4) aufweist.

8.  Verfahren zur Umwandlung kinetischer Energie
eines strömenden Fluids in ein mechanisches Dreh-
moment mittels einer Drehblattrotoranordnung (1, 1‘)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei

ein Fluid in die Drehblattrotoranordnung (1, 1‘) ein-
strömt, auf wenigstens eine Prallfläche (14) eines Ro-
torblatts (13) trifft und dieses in Strömungsrichtung
(5) bewegt, wobei das Rotorblatt (13) über ein Ar-
beitsrad (11) und ein Führungsgestänge (15) auf eine
Abtriebswelle (17) wirkt, an der ein Drehmoment ab-
greifbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass das Ro-
torblatt (13) mit dem Arbeitsrad (11) denselben Dreh-
sinn (23, 23‘) aufweist wie die Abtriebswelle (17).

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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